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Energie & Klimaschutz 3

Los geht´s

ENERGIEformen,
energieträger ...
Energie kann in verschiedene
formen (z. B. elektrische, 
thermische oder mechanische 
Engergie) umgewandelt werden. 
als energieträger oder energie-
quellen gelten Materialien, 
die energie besitzen.

Was hat Energie mit Klimaschutz zu tun?

Ohne Energie würde der moderne Alltag nicht funktionieren. Wir brauchen 
Energie zum Heizen, Kühlen, für den Verkehr, für die Herstellung von verschie-
denen Alltagsprodukten und für die Nutzung von elektronischen Geräten, 
zum Beispiel deinem Smartphone oder Laptop.

Aktuell wird Energie zum größten Teil aus fossilen Energiequellen bereitge-
stellt. Bei der Verbrennung von fossilen Brennstoffen wie Kohle, Erdgas und 
Erdöl entstehen große Mengen CO2. Zu viel CO2 in der Erdatmosphäre treibt 
den Klimawandel, vor allem die Erderwärmung, voran. Die klimafreundliche 
Alternative ist Energie aus erneuerbaren Quellen. Dazu zählen Wasserkraft, 
Windenergie, Sonnenenergie, Biomasse und Erdwärme.

ENERGIE IST ...

Meist bleibt ENergie unsichtbar. 

trotzdem können wir sie an ihrer 

Wirkung erkennen: Energie isT 

die Fähigkeit, mechanische arbeit 

zu verrichten, Wärme abzugeben 

oder Licht auszustrahlen. 

Energie wird in der einheit joule 

(J) angegeben.



alltagsprodukte im fokus

Hast du dich schon einmal gefragt, wie die Produkte, die du täglich nutzt, 
das Klima beeinflussen?

Alles, was wir täglich nutzen, hat – vor allem in der Produktion – Auswirkungen
auf unsere Umwelt und unser Klima: Smartphones, Duschgel, Joghurtbecher, 
das Fahren mit dem Bus oder Auto und vieles mehr. Für die Herstellung von
Alltagsprodukten brauchen wir Ressourcen und Energie.

Worauf können wir achten, um in unserem Alltag 
weniger Energie und Rohstoffe zu verbrauchen?

Welchen EinfLuss haben Produktion, Nutzung 
und Entsorgung auf das Klima?

Kann durch Vermeidung, EFFiziente Nutzung 
und Verwertung das Klima geschützt werden?

Wetter ist der kurzfristige 

Zustand der Atmosphäre, also 

ob es draußen schneit, windig 

ist, ob die Sonne scheint oder 

ähnliches.

Welche Gegenstände habt ihr heute schon genutzt?

Um den Zusammenhang zwischen Alltagsprodukten, Klima, Ressourcen und 
Energie genauer zu betrachten, beschäftigen wir uns in den nachfolgenden 
Versuchen mit den Fragen:

Klima beschreibt das Wetter 
langfristig, mindestens über 
30 Jahre. Das Klima verändert 
sich durch menschlichen Ein-
FLuss. Daher spricht man von 
Klimawandel.



1 Schülerarbeitsheft
1 Smartphone
1 Stift zum Notieren der Ergebnisse

Betrachte dein Smartphone von allen Seiten und notiere, 
welche Materialien man von außen sehen kann.

Betrachte die Einzelteile eines aufgeschraubten Smartphones. 
Welche Materialien kannst du entdecken?

materialvielfalt im smartphone

Kunststoff Glas

Metall Keramik

Smartphone & Co.
Energie und Ressourcen



Smartphone & Co. 
prägen unseren Alltag

Ordne den Materialien die Fotos mit den Rohstoffen zu.

Glas			   Metall			      Kunststoff

Schaue dir folgende Bilder von Rohstoffen an. Schaue dir die Grafik an, die zeigt, 
woraus ein Smartphone besteht. Was fällt dir auf?

WAS FÄLLT DIR AUF?

Erdöl1 Gold2 Kupfer3

Eisen4 Aluminium5

Sand6 Seltene Erden7

Quellen: BMBF: Die Rohstoff-Expedition (2012); BMUB: Umwelt im Unterricht (2012); EU-Kommission (2014)

1% Andere, zum Beispiel:

Gold, Silber, Platin und 

Palladium

weitere seltene Metalle, 

zum Beispiel Kobalt, Gallium, 

Indium und Wolfram

Seltene Erden, 

zum Beispiel Neodym

15% Kupfer

3% Eisen

3% Aluminium

2% Nickel

1% Zinn

1% Andere

56% 25%

3%

Kunststoff Metalle

16%
Glas und Keramik

Sonstiges

Rohstoffe stammen ursprünglich 
aus der Natur und stehen nur begrenzt zur Verfügung. Sie werden 

zur Herstellung von Gegenständen 
gebraucht: Aus dem Rohstoff Erdöl 
wird z. B. Kunststoff, Aus Sand 
wird Glas, aus Erzen wird Metall. 
Für all diese Herstellungsprozesse 
braucht man Energie.



„Seltene Erden“ werden 
als Rohstoffe z.B. in Handy-
Lautsprechern verbaut. 
In den Ländern, in denen sie abgebaut werden, haben die Arbeiter häuFIg sehr schlechte ArbeitsBedingungen, und es treten Umweltprobleme auf.

* Die meisten Smartphones werden in Asien produziert, der größte Teil des dortigen Energiemixes basiert auf Kohle.

Quelle: Greenpeace e. V. (2017): „10 Jahre Smartphone – Die globalen Umweltfolgen von 7 Milliarden Mobiltelefonen“, S. 7

1 Schülerarbeitsheft
1 Smartphone
1 Stift zum Notieren der Ergebnisse

  Schaue dir in nachfolgender Grafik den Lebenszyklus eines Handys an.
  Überlege, welches Material und welcher Energieträger an welcher Stelle aufgewandt werden.
  Trage die folgenden Begriffe in die Felder unter den Bildern ein.

     (Die Begriffe können mehrmals an verschiedenen Stellen verwendet werden.)

Herstellung Nutzung Entsorgung

Lebenszyklus eines Smartphones

Rohstoffförderung

Energieverbrauch 
rund um das smartphone

Quelle: Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH (2013): Factsheet 3. Lebenszyklus eines Mobiltelefons



Energieverbrauch 
rund um das smartphone

Der „ökologische fußabdruck“ eines Smartphones

Was könntest du tun, um bei der Nutzung deines Handys das Klima zu schützen? 

Was schätzt du, wie lange die Menschen in Deutschland ihr Handy 
durchschnittlich nutzen, bevor sie sich ein neues kaufen?

       ca. 2 Jahre		  ca. 5 Jahre	            ca. 10 Jahre

Schaue dir folgendes Diagramm an. Was fällt dir daran auf?

Vertrieb

Nutzung

Rohstoffförderung 
und Herstellung

Entsorgung

73%
19%

6%

2%

Quelle: Greenpeace e. V. (2017): „10 Jahre Smartphone – Die globalen Umweltfolgen von 7 Milliarden Mobiltelefonen“, S. 7

Der „Ökologische Fußabdruck“ ist 

eine Möglichkeit, C02-Emissionen 

eines Produktes sichtbar zu machen. 

Er betrachtet alle Lebensphasen 

eines Produktes(Rohstoffgewinnung, 

Herstellung, Transport, Nutzung, 

Entsorgung) und rechnet die C02-

Emissionen zusammen. So kann man 

sehen, welchen EinFLuss das „Leben“, 

zum Beispiel eines Smartphones, auf 

die Umwelt und das Klima hat.



9
Energieverbrauch rund 
um Unterhaltungstechnik

Welche elektronischen Geräte nutzt du in deiner Freizeit?

       PC                   Laptop                   Tablet                   TV                   Smartphone

Schaue dir folgendes Diagramm an. Welcher Bereich im Haushalt verbraucht 
am meisten Energie?

Quelle: BDEW, EnergieAgentur.NRW, HEA, Dreipersonenhaushalt, Warmwasserbereitung ohne Strom

Waschen und 
Trocknen

Kühl- und 
Gefriergeräte

Spülen

Kochen

Informationstechnik 
sowie TV und Audio

Licht

Sonstiges
(z. B. Bügeleisen, 
Staubsauger, 
Kleingeräte)

16%

9%

7%

13%

27%

17%

11%

viele gute tipps dazu, wie 
du einfach energie sparen 
kannst, Findest du unter demhashtag // ichsparenergie
auf der instagram-, 
facebook- und twitterseite 
der energieagentur.nrw.

Durch technische Fortschritte werden elektronische Geräte energieeffizienter.
Trotzdem steigt weltweit der Energieverbrauch für ihre Produktion und Nutzung. 
Wie kann das sein? Verbinde die Gründe mit der passenden Erklärung durch eine Linie.

Mehr, besser, schneller ...

Je größer das Gerät (z. B. TV-Screen), 
desto mehr Strom verbraucht es.

Es werden mehr Geräte
gekauft.

Damit Social Media, Streamingdienste, Onlinespiele und Co. 
funktionieren, müssen riesige Datenmengen gespeichert und 
bewegt werden. Hinter dem Internet steckt also eine
energieintensive Infrastruktur.

intensive, oft parallele
Nutzung von Geräten

Die Serie auf deinem TV- oder Laptop-Screen läuft eher als 
Geräuschkulisse, während du an deinem Handy beschäftigt 
bist. Durch dieses Multimedia-Tasking verbrauchen wir
ungeachtet Strom.größere Geräte

Die Lebensdauer von elektronischen Geräten wird immer 
kürzer. PCs, Smartphones etc. werden heute nicht erst 
entsorgt, wenn sie kaputt sind – sie werden meist gegen ein 
neueres Modell ausgetauscht. Dadurch muss immer wieder 
Energie zur Herstellung neuer Geräte aufgewendet werden.

Vernetzung/Internet

GRUND Erklärung



kunststoffprodukte & energie

Aus dem Unterschied der Temperatur am Anfang und am Ende kann man
die Energiemenge berechnen, die nötig war, um das Wasser zu erhitzen. 
Die Energie liefert das Erdöl, aus dem die Tüte gemacht ist.

Wassertemperatur am Anfang:          

Wassertemperatur am Ende:          

Zünde die Plastikstreifen an, und erhitze damit das Wasser.

Quelle: GVM Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung 

mbH (2019): Verbrauch von Tragetaschen in Deutschland 2018

Temperaturunterschied:

Mein Wasser ist um             °C  erhitzt worden.

Kunststoff ist überall

Erdöl ist ein fossiler Rohstoff. Das 

heißt, er ist vor vielen Millionen Jahren 

aus abgestorbenen PFLanzen und Tieren 

entstanden. Wir produzieren daraus 

Kraftstoffe, Kunststoffe, Medikamente 

oder wandeln Erdöl in Strom und Wärme 

um. Dabei entsteht CO2, das in zu grossen 

mengen zum Klimawandel (erderwärmung) 

beiträgt. 

Idee und Konzept: Abenteuer Lernen e.V. (2013): Mini-Experimentierkurs Kunststoff. Bonn.

Pro Jahr verbraucht jeder 

von uns in Deutschland 

24 Plastiktüten. Das sind 

3.700 Tüten pro Minute.



Consultic Marketing & Industrieberatung GmbH (2014): Produktion, Verarbeitung und Verwertung von Kunststoffen in Deutschland 2013 – Kurzfassung

Welche Bereiche betreffen dich? 
Nenne drei Bereiche, die du durch 
dein Kaufverhalten beeinflussen 
könntest:

Es gibt kaum einen Bereich, in dem wir ohne Kunststoff auskommen: 
Das Duschgel und die Zahnpasta sind in Kunststoffverpackungen. Der Kühl-schrank ist voll von Lebensmitteln, die in Kunststoff verpackt sind. Ohne Kunststoffe gäbe es kein Handy, keine Spielkonsolen, keine Computer. 
Dein T-Shirt und deine Jacke enthalten oft Kunststofffasern. Aber auch deine Möbel, das Dämmmaterial der Außenwand eurer Wohnung, dein Schulrucksack, Fahrradhelm oder Longboard enthalten Kunststoffe.

Anteile der verarbeiteten Kunststoffwerkstoffe 2013

Schau dir die Grafik an, und fülle die Lücken aus:

Etwa ein Drittel des in Deutschland verarbeiteten Kunststoffs wird für
                                                   verwendet.

Etwa ein Viertel des Kunststoffs wird beim                             verarbeitet.

35% Verpackung
13,2% Sonstiges

10%  Fahrzeuge

6% Elektro/Elektronik

2,9% Haushaltswaren

3,9% Möbel

3,1% Landwirtschaft

2,3% Medizin

23,5% Bau

Die Umwandlung von Erdöl zu 
Kunststoff braucht viel Energie. 
Erdöl ist ein fossiler Rohstoff, 
der vor Millionen vor Jahren 
entstand und begrenzt, endlich 
vorhanden ist.

Wir brauchen Alternativen!



Kunststoff:
Vom rohbenzin bis zur plastiktüte

Wofür wurde diese

Verpackung vielleicht

verwendet?

häufig verwendet 

für ...
chemischer 

Name
Recycling-

nummer

Verpackungen von

Lebensmitteln, Kosmetika,

medizinische Produkte,

Polyesterfasern, ...

Polyethylen-

terephthalat 

(PET)

Polyvinylchlorid

(PVC)

Polyethylen 

(PE)
hoher Dichte

Polyethylen 

(PE)
niedriger Dichte

Polypropylen 

(PP)

Polystyrol 

(PS)

andere Kunststoffe wie

Polyamide (PLA),

Polycarbonate (PC),

Polyactidsäure (PLA), ...

Other 
(O)

Trage in der Tabelle ein, was in welchem Kunststoff eingepackt war:

Untersuche den Verpackungsmüll, und suche nach
dem in der Tabelle gezeigten Recyclingsymbol bzw. nach
der Recyclingnummer.

Abflussrohre und Fenster-

rahmen (Hart-PVC), 

Bodenbeläge, Schläuche, 

Kunstleder (Weich-PVC), ...

Eimer, Rohre, Flaschen,

Getränkekisten, …

sehr harte und belastbare

Artikel, z. B. Klodeckel,

Materialien in der Autoaus-

stattung, ...

Plastiktaschen, Tuben,

Seifenspenderflaschen,

...

Lebensmittelverpackungen, 

Styropor (aufgeschäumt),

Dämmmaterial, ...



In welchen Schritten wird das Erdöl zu Kunststoff verarbeitet?
Bringe die im Text farbig markierten Begriffe in die richtige Reihenfolge!

Herstellung von Kunststoff: Schritt für Schritt

Viele Alltagsprodukte bestehen heute aus Plastik. Es ist bisher das einzige
Material, das leicht, bruchfest, elastisch, temperaturbeständig und vor allem 
in unterschiedlichen Härtegraden herstellbar ist. Doch wie wird der Kunststoff 
überhaupt hergestellt?

In der Regel wird für die Herstellung von Kunststoffen Erdöl benutzt. Um Erdöl 
ans Tageslicht zu bringen, muss mit hohem Energieaufwand tief in die Erde 
gebohrt werden. Auch im Meer gibt es Bohrinseln, die Erdöl fördern.

Das Rohöl wird zunächst in einer Raffinerie destilliert. Dadurch entstehen 
Rohbenzin (Naphtha) und viele weitere Produkte, wie zum Beispiel Gas, Diesel 
und Heizöl.

Das Rohbenzin besteht aus langkettigen Kohlenwasserstoffen. 
Durch chemische Verfahren (Cracken) wird das Rohbenzin in 
Monomere (kurzkettige Kohlenwasserstoff-Verbindungen) gespalten.

Diese Monomere werden durch chemische Syntheseverfahren
(Polymerisation, Polykondensation oder Polyaddition...) zu netz-
und kettenförmigen Formen (Polymeren) zusammengesetzt. 
So entstehen Kunststoffe.

Der Kunststoff liegt nach der Synthese meist als Granulat, Pulver, Folien 
oder Platten vor. Die weitere Kunststoffverarbeitung entscheidet darüber, 
welches Produkt schließlich entsteht.

vorgang ergebnis

plastiktüten werden derzeit aus rohöl hergestellt. die produktion und der transport kosten energie und verursachen CO2. auf der ganzen welt sind plastiktüten JÄHRLICH für ca. 31 millionen tonnen co2 verantwortlich.
Quelle: Deutsche Umwelthilfe e. V.: Ressourcen & Recycling. Problem Plastiktüte



mach was draus!
recycling & energetische verwertung14

Idee und Konzept: Abenteuer Lernen e.V. (2013): Mini-Experimentierkurs Kunststoff. Bonn

Wie lang konntest du den Faden ziehen?

ca.                     cm

(der Boden sollte leicht bedeckt sein).

In alltagsprodukten steckt viel energie. 
auch wenn sie nicht mehr gebraucht werden, 
können sie noch sinnvoll genutzt werden.

Stellt das Teelicht auf die feuerfeste Unterlage, und zündet es an.
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In Deutschland fallen laut Umweltbundesamt pro Jahr ungefähr 6,15 Mio. t Kunststoffmüll an. 
Was machen wir damit?

In Deutschland wird der Großteil (52,7%) der Kunststoffabfälle „energetisch verwertet“ (ver-
brannt), ein Teil wird recycelt (46,7%), und nur sehr geringe Mengen (0,6 %) werden deponiert. 
Weltweit sieht das leider etwas anders aus: Hier wird Kunststoffabfall lediglich zu 9% recycelt, 
zu 12% verbrannt und 79 % werden auf Müllhalden deponiert oder wird in der Umwelt „entsorgt“.

Wenn aus einer PET-Flasche ein Fleecestoff hergestellt wird, 

nennt man das                                                              .

Welche Art der Weiternutzung von Kunststoffmüll 
findest du am sinnvollsten? 
Oder: Was würdest du aus Kunststoffmüll machen?

Wiederverwendung Das Produkt ( z. B. eine PET-Mehrwegflasche) wird genau 
zum gleichen Zweck wiederbenutzt, in diesem Fall einfach 
wieder befüllt.

Wiederverwertung 
(Recycling)

Das Produkt (z. B. eine PET-Einwegflasche) wird zum 
gleichen Zweck genutzt, dazu wird sie zerkleinert und wieder 
zu einer neuen PET-Flasche hergestellt.

Weiterverwertung 
(Recycling)

Das Produkt wird als Rohstoff für andere Produkte genutzt, 
z. B. wird eine PET-Flasche zu Textilfasern oder Dämmmaterial.

Energetische 
Verwertung

Das Produkt wird zur Wärme- oder Stromerzeugung verbrannt.

Beseitigung Das Produkt landet z. B. auf einer Deponie.

Viele Kunststoffe landen als Müll im Meer und brauchen Jahrhunderte, um sich zu zer-setzen. Millionen Seevögel und Meereslebewesen sterben jährlich durch den Kunststoff-müll: Sie verwechseln Plastik mit Nahrung oder verheddern sich in Plastikmüll.

Quellen: Conversio Market & Strategy GmbH (2018): Kurzfassung Stoffstrombild Kunststoffe in Deutschland 2017;

Roland Geyer, Jenna R. Jambeck, Kara Lavender Law (2017): Plastics. Production, use, and fate of all plastics ever made



Was kannst du machen? Was wären deine Vorschläge?

Suche dir einen Bereich aus, und überlege dir Möglichkeiten, wie du weniger 
Rohstoffe und Energie verbrauchen könntest.

Das ist deine idee zum klimaschutz16
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auf schüler-klimagipfeln können Jugendliche sich mit experten und wissenschaftlern zu den themen klimawandel und energiewende austauschen. 
das format bietet vielseitige, spannende informations-angebote.

Weltweit treffen die Länder auf Klima-

schutzkonferenzen Vereinbarungen: 

Klimagase (z. B. CO2) sollen reduziert 

werden, damit die Welt sich bis zum 

Jahr 2100 nicht um mehr als 2 °C erwärmt. 

Auch Deutschland hat die Vereinbarungen 

der Vereinten Nationen unterschrieben.



18 das kannst du dir merken

Smartphone & Co.

  Ein Smartphone besteht aus ungefähr 60 verschiedenen Stoffen: Gehäuse,   
     Akku, Display und Leiterplatten bestehen aus Kunststoffen, Keramik oder
     Metallen.

  Allein 30 Metalle sind in einem Handy zu finden, z. B. Kupfer, Eisen und 
     Aluminium, geringe Mengen an Silber und Gold oder Palladium und Platin. 
     Die Rohstoffe Kobalt, Gallium, Indium, Niob und Wolfram wurden von der
     EU-Kommission als kritische Rohstoffe eingestuft, da sie weltweit immer   
     knapper werden. Sogenannte Seltenerdmetalle wie Neodym und Cer 
     befinden sich in Smartphones meist in Mikrofonen oder Lautsprechern. 
     Sie werden in China abgebaut und gelten als die begehrtesten Rohstoffe 
     der heutigen Welt. 

  Einige der Rohstoffe werden als besonders kritisch betrachtet. In 
     den Ländern, in denen sie gewonnen werden, erzeugt die Gewinnung 
     soziale und ökologische Probleme. Beispielsweise wird im Rahmen des 
     Rohstoffabbaus die Umwelt verschmutzt, und Menschen müssen unter   
     unfairen Bedingungen arbeiten (gesundheitsschädliche Arbeit, niedrige 
     Löhne). Neben den Arbeitern leiden in diesen Ländern oft auch Anwohner,  
     die Platz für den großindustriellen Rohstoffabbau machen müssen.

  In Deutschland werden Handys durchschnittlich nach 18 bis 24 Monaten 
     durch ein neues Modell ersetzt, weil ein neues Gerät leistungsfähiger 
     und moderner ist. Smartphones haben somit eine Lebensdauer von ca. 
     zwei Jahren. Dabei funktioniert in den meisten Fällen das Handy noch.

  Es ist sinnvoller, die Geräte möglichst lange zu nutzen, denn je länger ein 
     Handy oder Smartphone genutzt wird, desto weniger Energie und Rohstoffe 
     werden verbraucht.

  PC, Laptop, Smartphone und ähnliche elektronische Geräte, 
     die du in deiner Freizeit nutzt, brauchen viel Energie. Umso
     wichtiger ist es, Elektrogeräte bewusst zu nutzen und 
     keinen passiven Energieverbrauch zu verursachen. 
     Weitere Energiespar-Tipps findest Du auf den Social Media 
     Kanälen der EnergieAgentur.NRW unter #ichsparenergie.

  In Deutschland schlummern ca. 100 Millionen alte 
     Handys mit wertvollen Rohstoffen in Schubladen. 
     Sie sollten bei Sammelstellen abgegeben werden, 
     die diese Rohstoffe wiederverwerten können.
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Kunststoff und Energie

  Kunststoffe werden zu Formteilen, Fasern oder Folien weiterverarbeitet. Sie 
     dienen als Verpackungsmaterialien, Textilfasern, Wärmedämmung, Rohre,  
     Bodenbeläge. Sie sind Bestandteile von Lacken, Klebstoffen und Kosmetika, 
     werden in der Elektrotechnik als Material für Isolierungen und Leiterplatten  
     sowie Gehäuse verbaut. Sie finden sich in vielen Gegenständen wieder, wie  
     etwa Smartphones, Longboards oder sonstigen Spiel- und Sportartikeln. Im 	
     Fahrzeugbau dienen sie als Material für Reifen, Polsterungen, Armaturen-
     bretter, Benzintanks und vieles mehr.

  Kunststoffe werden durch chemische Prozesse aus Erdöl (begrenzter, fossiler 
     Rohstoff) hergestellt. Bei der Verbrennung von fossilen Brennstoffen, wie z. B. 
     Erdöl, entstehen große Mengen CO2. Zu viel CO2 in der Erdatmosphäre treibt 
     den Klimawandel, vor allem die Erderwärmung, voran.

  Erdöl ist über viele Millionen Jahre aus Umwandlungsprozessen organischer 
     Stoffe entstanden und in der oberen Erdkruste gespeichert. Es wird nach 
     Umwandlung für die Erzeugung von Elektrizität und Wärme sowie die Herstel-
     lung von Kraftstoffen genutzt. Insbesondere die chemische Industrie nutzt 
     Erdöl, um daraus Kunststoffe zu produzieren. Erdöl wird auch als fossiler 
     Energieträger bezeichnet, da die Ressourcen begrenzt sind und nicht unendlich 
     zur Verfügung stehen.

  Erneuerbare Energien bieten eine klimafreundliche Alternative zu fossilen 
     Energiequellen. Wenn wir erneuerbare Energien nutzen wollen, dann müssen 
     wir uns vom Erdöl und anderen fossilen Rohstoffen verabschieden und auch 
     auf Kunststoffprodukte verzichten.

  Der Großteil des Kunststoffmülls sind Verpackungen, die kurz nach dem Kauf 
     weggeworfen werden. Eine Plastiktüte beispielsweise wird im Durchschnitt 
     25 Minuten benutzt und landet danach direkt im Müll.

  Außerdem verschmutzt Kunststoff in Form von Mikroplastik die Umwelt. 
     Mikroplastik ist der Sammelbegriff für Plastikteilchen, die kleiner sind als 
     fünf Millimeter im Durchmesser. Wissenschaftler haben Mikroplastik bereits 
     im menschlichen Blut und aktuell auch im menschlichen Stuhl nachgewiesen.   
     Das zeigt, dass wir Mikroplastik über die Nahrung aufnehmen. Es wird nun 
     weiter erforscht, was das mit unserer Gesundheit macht.

   Wenn Verpackungen achtlos in die Umwelt geworfen werden, sind sie eine 
     große Gefahr für die Umwelt und die Gesundheit. Besonders in den Meeren 
     sammelt sich der Kunststoffmüll an und stellt eine Gefahr für die Tier- und 
     Pflanzenwelt und letztendlich auch für uns Menschen dar: Drei Viertel des 
     Mülls im Meer sind Kunststoffe, die Jahrhunderte brauchen, um sich zu zer-
     setzen. Mehr als eine Million Seevögel und weitere 100.000 Meereslebewesen 
     sterben jährlich durch den Kunststoffmüll.
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